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Polniſche Quertreibereien. 
Den 


der Mehrzahl der groß 


Bemühungen de 

polniſchen Hetzblätter, gegenüber der von der 
preußiſchen Staatsregierung angeblich ge⸗ 
übten „Bedrückung und Vergewaltigung“ die 
wirthſchaftlichen und politiſchen Verhältniſſe im 
benachbarten Rußland als beſonders glänzend 
und angenehm binzuftellen, wird in einigen Or⸗ 
ganen der eigenen politiſchen Glaubensgenoſſen 
eine ebenſo uneingeſchränkte wie verdiente Ab» 
fertigung zu Theil. Das in Warſchau er⸗ 
ſcheinende „Slowo Polskie“ ſchreibt: „Dieſes 
Syſter der Vergleichung der polniſchen Zuſtände 
in Deutſchland mit denjenigen im Königreich 
krankt vor Allem an der Kritikloſigkeit, mit welcher 
die polniſche Preſſe im preußiſchen Antheil ihren 
Blick auf das „ruſſiſche Paradies“ richtet 
Denn keinerlei Zuſtände können ſo traurig und 
unerträglich fein, daß die polniſche Nation „mit 

de“ die ruſſiſchen Knuten begrüßen könnte, 
ſelbſt wenn dieſe in den Zuſtänden mancherlei 
Veränderungen herbeiführrn ſollten . Die 
ruſſiſchen Knuten haben unſerer Väter und Mütter 
Blut ſchon manchmal vergoſſen. Daran muß 


man denken und man darf der erſchütterten Na⸗ 


tion in Deutſchland „Weisſagungen“ rufſſiſcher 
Zeitungen über die polmſchen Sympathien für die 
ruſſiſchen Koſaken nicht ohne Kommentare und 
Warnungen zugehen laſſen. Denn in der That, 
gefährlicher iſt für unſer Vaterland die Ruſſen⸗ 
freundlichkeit der Polen als die Polenfteſſerei der 
deutſchen Hakatiſten.“ 

Und der „Dziennik Berlinski“, der die bes 
ſonders gegen den „Dziennlk Poznanski“ gerichteten 
Ausführungen des „Slowo“ als vollkommen ge⸗ 
rechtfertigt anerkennt, fügt hinzu: „Das Zaren⸗ 
tum, welches jeden Fortſchritt abſolut leu zuet, 
können wir weder als Demokraten noch als Polen 

dae melhen Rußland bereits ſeriel Böſes 
zugefügt dat und noch unaufhörlich zufügt.“ 


Zu ſpät! 
Roman den W. Höffer. 
(Nachdruck verboten.) 
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Ueber anderthalb Jahre waren verfloſſen und 


ſeitdem aus Hamburg keine lei Nachricht zu ihr 


gedrungen. Epn leble um Gläcke, dennoch aber 
faltiſch in einem goldenen Gefängniß, deſſen 
Wände trotz ihres Blumenſchmuck jene Def 


es den Charakter 
der Feſſeln nicht verloren. Vas Ziel > Sehn⸗ 
ſucht, ihres raſtloſen Verlangen war Hamburg, 
gleichwohl aber durfte fie an keine Räcktehr 
denken, das fühlte die Einſame mit jedem Tage 
chmerzlicher. 

Eva konnte dann wohl zu 
überjehen und ihm zunicken, 
malten Augen Antwort. 

„Bit meine Leldensſchweſter“, dachte ſie. 
„Hast auch nur vom Leben die Dornen Dein 
eigen genannt!“ 

Mit der Zeit ſah auch die alte Stiftsdame, 
daß doch irgend ein Wurm am Herzen dieſer 
prächtigen Mäbchenblume heimlich nagen müſſe, 
ſie verdoppelte ihre Zärtlichkeit und ihre Geſchenke, 
fie ſann und ſann, was wohl dem Kinde Freude 
bereiten könne, aber zu fragen wagte ſie nicht. 

Ihr weiblicher Inſtinkt traf indeſſen bald das 
Richtige. Es konnte nur eine Herzensgeſchichte 
ſein, die den unnatürlichen Ernſt auf ihres Lieb⸗ 

\ 


dem Bilde Hin. 
als gäben die ge. 


Wenn man einerſeits in der ruſſenfreundlichen 
Haltung faſt der geſammten polniſchen Preſſe und 
der darauf ertheilten Zurechtweiſung eine treffliche 
Illuſtration zu der vielgerühmten politiſchen Ein⸗ 
müthigkeit des polniſchen Elements ſehen mag, 
fo wird andererſeits durch die Erörterung dleſes 
Themas jedem Unbefangenen die Thatſache zum 
Bewußtſein gebracht, daß die Hetzpropaganda der 
großpolniſchen Agitatoren weder vor der preußiſchen 
noch vor der ruſſiſchen Regierungsgewalt Halt 
gemacht und dadurch diejenigen Maßnahmen her⸗ 
vorgerufen hat, welche im Intereſſe der Oberhoheit 
des Staates erforderlich waren. Was eine plan⸗ 
mäßige, wohlüberlegte Agitation nicht zu erreichen 
vermochte, eine Einſchüchterung und Erſchütterung 
des Deutſchthums, fol jetzt auf dem Wege der 
Drohung und der Anbahnung politiſcher Gegen⸗ 
ſätze zweier in freundlichen Beziehungen lebenden 
Länder angeſtrebt werden. Die Uneinigkeit im 
eigenen Lager wie die rückhaltsloſe Abfertigung, 
welche die polniſchen Dunkelmänner haben eins 
ſtecken müſſen, zeigt, daß dieſer Verſuch, die 
deutſchfeindliche Agitation mit politiſchen Quer⸗ 
treiberelen zu verquicken, bisher keinen Boden ge⸗ 
funden hat, andererſeits laſſen auch dieſe Ueber⸗ 
griffe der polniſchen Aufhetzer darüber keine 
Täuſchung zu, daß die preußiſche Staatsregierung 
der palniſchen Geſahr mit aller Entſchie⸗ 
denheit entgegenzutreten hat. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 29. Mai 1801. 


— Der Kalſer, der die Feiertage weſent⸗ 
uch im Kreiſe ſeiner Famllie verbracht hatte, 
unternahm am Dienſtag einen Spazierritt in der 
Umgebung von Potsdam und hörte dann mili⸗ 
täriſche Vorträge. Mittags empfing der Monarch 
den Theater⸗Intendanten von Hülſen aus Wies⸗ 
baden und den neuernannten braſilianiſchen Ges 
ſandten in Antrittsaudienz. 

— Reichskanzler Graf Bülow wird von 
Mitte Juni ab wieder einen mehrwöchentlichen 
Aufenthalt auf der bei Altona belegenen Beſitzung 
Klein⸗Flottbeck nehmen. Eine direkte Telegraphen⸗ 
Verbindung zwiſchen Berlin und der Poſtanſtalt 
Klein⸗Flottbeck iſt aus dieſem Anlaß hergeſtellt. 
Auf dieſer Beſitzung hat Graf Bülow die erſten 
Jahre ſeiner Kindheit verlebt, dort ſteht auch ſein 
Geburtshaus. Die Beſitzung gehört gegenwärtig 
dem Geh. Legatlonsrath Dr. Rücker⸗Jeniſch. 

— Aus Donaueſchingen, 28. Mai, 
wird gemeldet. Reichskanzler Graf v. Bülow 
und Gemahlin trafen, einer Einladung des Fürſten 
und der Füͤrſtin von Fürſtenberg folgend, geſtern 
hier ein und ſtiegen im hieſigen fie ab. Der 
Reichskanzler kehrt morgen vom Titiſee nach 
Berlin zurück. 

— Der Finanzminiſter a. D. v. Miquel 
wird bereits am heutigen Mittwoch beim Kaiſer 
feine Abſchiedsaudienz haben und ſich dann zu 
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lings Stirne gebannt hielt. Eva hatte in Ham⸗ 
burg ein Verhältniß gehabt, war aus Verzweiflung 
von dort weggegangen und lebte ſich jetzt tiefer 
und tiefer hinein in eine Schwermuth, die das 
ganze fernere Glück ihres Dajeins zu untergraben 
drohte. Tante Ulrike malte ſich das Bild mit ſo 
ſchwarzen Farben, daß es ihr keine Ruhe ließ, bis 
ſie mit dem Grafen alle Einzelheiten deſſelben 
beſprochen hatte. 

„Kennſt Du in Hamburg keine Seele, Bruder 
Reginald?“ war der Schluß ihrer langen Aus⸗ 
einanderſetzung. 

Der Graf wiegte den Kopf. 

„Das Bankhaus Kittſteiner und Norden iſt 
mir in geſchäftlicher Hinſicht bekannt,“ verſetzte er 
ſeufzend, eingedenk der Unſummen, welche durch 
Vermittelung desſelben ſein mißrathener Sohn 
bis vor Kurzem von ihm erhalten. 
wollteſt Du denn dieſen Leuten ſchreiben, Ulla ?“ 

„Das laß Du nur gut ſein, mein Alter.“ 

Und dann ſetzte ſich Fräulein Ulrike hin und 
verfaßte an die Inhaber der Firma Kittfteiner 
und Norden ein Sendſchreiben des Jahaltes, daß 
fie die Herren ergebenſt bitte, ihr einen in Ham⸗ 
burg ortskundigen rechtlichen und zuverläffigen 

genten zu nennen. 

Als nach Ablauf einer Woche die Hamburger 
Firma unter der Verſicherung reſpektvollſter Er⸗ 
gebenheit die Adreſſe einſandte, da ſchloß ſich 
Tante Ulla ſtundenlang ein, um dieſem Herrn 


„Was 


dauerndem Aufenthalt nach Frankfurt a. M. be⸗ 
chen. 

5 — Der Miniſter des Innern v. Hammerſtein, 
der Handelsminiſter Moeller und der Staats⸗ 
ſekretär des Reichspoſtamts Kraetke find vom 
Kaiſer zu Bevollmächtigten des Bundesraths er⸗ 
nannt worden. 

— Die neuen württembergiſchen 
Miniſter, Miniſterpräſident von Breitling und 
Kriegsminiſter von Schnürlen werden ſich dieſer 
Tage dem Kaiſer in Potsdam vorſtellen und 
alsdann der Enthüllung des Bismarck⸗Denkmals 
beiwohnen. 

— Wie die „Köln. Ztg.“ meldet, iſt in Val⸗ 
lenda der Reichstags⸗ und Landtagsabgeordn ete 
Bender (Centrum) geftorben. 

— Der Präfident des evangeliſchen Ober⸗ 
kirchenraths D. Barkhauſen hat ſich auf 
Urlaub nach Karlsbad begeben. Eine in Ausſicht 
genommene Inſpektionsreiſe nach Lithau en er 
folgt ſpäter. 

— Zum Zolltarif. Eine Meldung, daß 
den für den 4. Juni angeregten Miniſterbe⸗ 
ſprechungen in Berlin ein ausgearbeiteter Entwurf 
mit 31 Doppeltarifpofitionen unterbreitet werden 
ſoll, ſtellt ſich der „Poſt“ zufolge als völlig unbe⸗ 
gründet heraus. — Nach Müncheger Meldungen 
wird Bayern in der erwähnten Miniſter⸗Kon⸗ 
fecenz beantragen, die landwirthſchaftlichen Zölle 
nur inſoweit zu erhöhen, als ſie ſeit 1891 durch 
die Handelsverträge ermäßigt wurden. Das wäre 
alſo für Roggen ein Zoll von 5 ſtatt der gegen⸗ 
wärtigen 3,50 M. — Die „Berl. N. N.“ kon⸗ 
ſüatiren, daß das Reichsamt des Innern weder 
eine zollpolitiſche noch irgend eine andere Grund⸗ 
lage für die bevorſtehenden Verhandlungen ausge⸗ 
arbeitet hat. Bisher haben ſich die zahlreichen 
Prophezeihungen über den Zolltarif ausnahmslos 
als unzutreffend erwieſen. Die Regierung iſt 
ſelbſt noch nicht einig, wie ſollen da die Ver⸗ 
muthungen richtig ſein? 

— Halbamtlich wird geſchrieben: Aus den 
Erörterungen, welche in Kreiſen der Komponiſten 
und Verleger wegen der durch den Reichstag beim 
Gelege über daa Urheberrecht angenommenen 
Verkürzung der Schutzfriſt von 50 auf 30 Jahre 
mit aller Lebhaftigkeit fortdauern, muß man an⸗ 
nehmen, daß in dieſen Kreiſen die Erwartung be⸗ 
En der 1 7 werde 555 . 

eſetzentwurf ſeine Zuſtimmung verſagen. em 
Vernehmen nach toll aber an maßgebenden 
Stellen die Anſicht vorherrſchen, daß jene Ab⸗ 
änderung der Regierungsvorlage durch den Reichs⸗ 
tag nicht ſo ſchweren Bedenken unterliegt, um 
lebiglich aus dieſem Grunde einem im Uebrigen 
annehmbaren Geſetzentwurfe die Zuſtimmung zu 
verſagen. 

— Der Centralverband des deutſchen Ban k⸗ 
und Bankiersgewerbes hat ein Rund⸗ 
ſchreiben verſandt, in dem er anläßlich der Kon⸗ 
ferenz des Börſenausſchuſſes um gutachtliche 


Wilkens, den Kittſteiner und Norden ſo warm 
empfohlen, ihren Auftrag zu geben. Er ſollte 
über die Verhältniſſe der Familie Orthloff und 
ſpeciell über die von Fräulein Eva genaueſte Et⸗ 
kundigungen einziehen, um dieſe dann nach 
Weißenborn zu berichten. 

Der Brief ging ab, aber ehe noch aus Ham⸗ 
burg eine Antwort erfolgen konnte, geſchah etwas, 
das der ganzen Sachlage eine neue und uner⸗ 
wartete Wendung gab. 

Eines Morgens ſaßen der Graf und Eva 
allein im Salon. Das junge Mädchen las wie 
immer dem Blinden die Zeitungen vor, während 
Tante Ulrike im Dorfe ihre Kranken beſuchte und 
das Dienſtperſonal ſeinen Arbeiten oblag. Unten 
an der Freitreppe hielt ein Wagen, auf dem 
Flur wurden Stimmen laut und plötzlich hör te 
Eva aus nächſter Nähe einen Ton, der ſcharf 
wie ein Dolchſtich in ihr Herz traf. 

„Nicht nöthig, den Sohn des Hauſes zu mel⸗ 
den!“ klang ein näſelndes Organ. „Finde ſchon 
5 Weg ſelbſt! Verflucht langweiliges Dorf 
ier!“ 

Plötzlich, mitten im angefangenen Satz ſtock te 
Evas Rede. Ohne zu verſtehen, was der Graf 
ſagte, ſah ſie, hald gelähmt vom plötzlichen 
Schrecken zur Thüre. 

Der Blinde taſtete nach ihrer Han d. 

„Eva,“ ſagte er mit eindringlichem Tone, 
„liebes Kind, was iſt Ihnen ?“ 


Aeußerungen über die nachtheiligen Folgen der 
Beſtimmungen des Börfengefeg:s betr. Termin⸗ 
handel und Börſenregiſter etc. erſucht. Der Ver⸗ 
band beabfichtigt auf Grund des eingehenden Ma⸗ 
terials eine alle revifionsbedürftigen Beſtimmungen 
des Börſengeſetzes berührende Denkſchrift auszu⸗ 
arbeiten und der Reichsregierung wie dem Börſen⸗ 
ausſchuß vorzulegen. 

— Der allgemeine deutſche Schul⸗ 
verein hat Dienſtag Mitiag in Kiel feine 
Hauptverſammlung eröffnet. Der Gegenſtand der 
erſten Sitzung war: Ueber das geiſtige Leben der 
Deutſchen in Böhmen. 

— Eine große Kundgebung für die 
Buren ⸗Sache hat Pfingſten am Hermanns⸗ 
Denkmal im Teutoburger Walde ſtattgefunden. 
Das Verfahren der Engländer wurde energiſch ge⸗ 
geißelt, das Recht der Buren unter ſtürmiſchem 
Beifall hervorgehoben. Der Buren⸗Kommandant 
Jooſte ſprach in kurzen, kräftigen Worten. Ein 
ſcharfer Proteſt gegen die Vergewaltigung unſerer 
tapferen Stammesgenoſſen ſoll an den Reichs⸗ 
kanzler und den Reichstag geſandt werden. Etwa 
7000 Perſonen wohnten der erhebenden Ver⸗ 
ſammlung an dieſer denkwürdigen Stelle bei. 


Heer und Flotte. 


— Der Kaiſer hat genehmigt, daß die Ver⸗ 
wendung der im Etat für die Oſtaſiatiſche Expe⸗ 
dition für ehemalige Angehörige der Unterklaſſen 
des Expeditionskorps und deren Hinterbliebenen 
vorgeſehenen Geldmittel, ſowie die Entſcheidungs⸗ 
beſugniß hinſichtlich aller Angelegenbeiten jener 
Mannſchaften in Bezug auf die Beſchaffung künſt⸗ 
licher Gl ieder, Lazarethbehandlung, Badekuren etc. 
auf das Generalkommando des Berliner Garde 
korps überzugehen bat. 

— Zur Beſchaffung eines Ehrendegens 
für den Grafen Walder ſee hat ſich in Altona⸗ 
Hamburg ein Komitee gebildet. 

— Die bayeriſchen Armeekorps 
werden, wie die Augsb. Abendztg. beftätigt, inner⸗ 
halb derſelben Frilt, wie die übrigen deutſchen 
Heerestheile, ein neues Gewehr erhalten, das aber 


nicht in Spandau hergeſtellt werde, ſondern in 


Amberg in Bayern. 

— Die Leichen mehrerer in Oſtaſien 
verſtorbenen deutſchen Offiziere, Militärärzte, Mi⸗ 
litärbeamten und Mannſchaften werden auf Wunſch 
der Angehörigen in die Heimath befördert. Der 
Kaiſer hat dazu den Eiſenbahnminiſter v. Thielen 
ermächtigt, dahin Anordnung zu treffen, daß dieſe 
Leichen, ſofern der Transport zur See koſtenlos 
erfolgt, auch auf den Strecken der preußiſch⸗heſſi⸗ 
ſchen Staatseiſenbahnen der Reichseiſenbahn in 
Elſaß⸗Lothringen und der Main⸗Neckar⸗Eiſenbahn 
frachtfrei weiter befördert werden. 


— 2 ͤ ᷣ᷑U— — 
Während dieſer Worte und während der Graf 


mit wachſendem Erſtaunen die heiße, bebende Hand 


des Mädchens zwiſchen ſeinen beiden hielt, öffnete 
ſich die Thüre des Salons und im Rahmen 


derſelben erſchien jener Hert, den Eva 
mehr als irgend einen anderen Menſchen 
fürchtete, derſelbe, welcher ſie in Hamburg 


verfolgt, der ihr bis Berlin nachgereiſt und der 
dann jenen empörenden Ueberfall auf offener 
Landſtraße ins Werk geſetzt hatte. Er näherte 
ſich dem Stuble des Grafen, ohne im Anfang das 
junge Mädchen zu beachten, dann aber, nachdem 
er tie geſehen, verbreitete ſich die Röthe jähen 
1 über ſeine ſonſt ſo fahlen, verlebten 
ge. 

„Eh! was iſt das? Alle T — Ja ſo — 
nun — Herr Vater da bin ich! — Eh! — 
Du haſt mich nich erwartet, was! Schadet 
nicht, ich bleibe auch ungerufen für's Erſte hier 
auf Weißenborn, obgleich das Neſt immer noch 
ebenſo langweilig ſcheint — Schönes Kind, ich 
lege mich Ihnen zu Füßen.“ 

Der Graf hatte ihn unbehindert ausreden 
laſſen. Er hörte deutlich die Verlegenheit, mit 
welcher ſein Sohn in Haſt und Verwirrung den 
geſprochenen Satz hervorſtammelte, er fühlte die 
Furcht, das inſtinktive Zurückweichen in Eva's 
bebender Hand und wollte hier erſt geiftig klarer 
ſehen, ehe er urtheilte. 

„Du biſt es, Hartwig,“ antwortete er äußer⸗ 
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Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Die amtlichen Ver⸗ 
handlungen Oeſterreich⸗Ungarns über den künftigen 
Zolltarif jollen Wiener Blättern zufolge noch im 
Laufe des Juni beginnen. — Der Reichskriegs⸗ 
miniſter von Krieghamm er beabſichtigt nach 
Schluß der Delegationsverhandlungen in den 
Ruheſtand zu treten. Als Nachfolger wird der 
Korpskommandant von Wien, Feldzeugmeiſter 
Uexküll⸗Gallenbrand bezeichnet. 

England und Trausvaal. Lord Kitchener 
begnügt ſich mit der Ueberſendung einer Gewinn⸗ 
liſte, die die Zahl der todten Buren während der 
„letzten Zeit“ auf 63, die der verwundeten auf 
36 und der Gefangenen auf 267 angiebt. Waffen, 
Munition und Lebensmittel find den Engländern 
nach dem Berichte ihres Generaliſſimus in dieſer 
letzten Zeit gleichfalls in die Hände gefallen. Da 
Lord Kitchener die Angabe von Daten ſchon ſeit 
Wochen verſchmäht und nur immer von der letzten 
Zeit, der Zwiſchenzeit redet oder ſonſt ganz un⸗ 
beſtimmte Seltengoben macht, fo nimmt er jeinen 
Telegrammen ſelber jeden Werth. Was die weis 
teren Londoner Mittheilungen betrifft, wonach die 
vereinigten Burenkommandos unter Kruizinger auf 
ihrem Marſche nach Süden aufgehalten und ge⸗ 
zwungen wurden, ſich nach Nordoſten zu wenden, 
ſo iſt daran zu erinnern, daß die Londoner Zei⸗ 
tungen doch endlich auch wieder Nachrichten ver⸗ 
öffentlichen müſſen, die den Engländern gefallen. 
Wie viel ſtärker bei den Blättern das Beſchwich⸗ 
tigungsbedürfniß als die Wahrheitsliebe iſt, weiß 
alle Welt. Es iſt ja möglich, daß Kruizingers 
Verſuch, ſich mit den Buren im Kaplande zu ver⸗ 
einigen, nicht auf den erſten Hieb gelungen iſt; 
aber an eine Vereitelung dieſes Verſuches zu 
glauben, nur weil die Londoner Blätter ſie melden, 
wäre doch zu weit gegangen. Darüber, daß die 
engliſche Armee bereits peſtverſeucht 
iſt, daß die Truppen, abgeſehen vielleicht von den 
aus den Kolonien ſtammenden vollkommen kriegs⸗ 
unbrauchbar geworden find, von den Erfolgen der 
Buren im Kapland, von der Unmöglichkeit die be⸗ 
deutendſten Burengenerale gefangen zu nehmen, 
von alledem ſchweigt Kitchener ganz und gar. — 
Die „Poſt“ bezeichnet es als ſehr auffällig, 
daß die Zahl der getödteten Buren neuerdings 
viel größer iſt, als die der Verwundeten. Auch 
in Londoner liberalen Kreiſen weiſt man auf die 
zunehmende Zahl von todten Buren in den eng⸗ 
liſchen Berichten hin und glaubt darin den Beweis 
zu finden, daß engliſcherſeits der Befehl gegeben 
worden iſt, den Buren keinen Pardon mehr zu 
geben. Eine Interpellation über dieſe Angelegen⸗ 
heit ſoll im Unterhauſe eingebracht werden. — 
Die engliſchen Söldnertruppen klagen 
über mangelhafte Zahlung des Soldes an fie. 
Mannſchaften, die ſchon ein halbes und oft ſogar 
ſchon ein ganzes Jahr im Felde geſtanden haben, 
müͤſſen um ihre rückſtändige Löhnung einfach bet- 
teln und werden in Kapſtadt von Amt zu Amt 
gleich dummen Jungen herumgeſtoßen. Leute, die 
bei ihrer Abreiſe nach Südafrika das Verlangen 
kundgaben, ihre Löhnung möchte ihren Angehörigen 
verabfolgt werden, erfahren jetzt zu ihrem Schrecken, 
daß ihre Familie der bitterſten Noth ausgeſetzt iſt. 
Lord Milner pokulirt mit den engliſchen Macht⸗ 
habern und läßt es ſich wohl ſein; und die armen 
Teufels, die er als Kanonenfutter nach Südafrika 
gelockt hat, bleiben unbezahlt. 

China. Der deutſche „Reichsanzeiger“ theilt 
jetzt officiell mit, daß der Kaiſer auf den Antrag 
des Reichskanzlers die Rückkehr des Panzer⸗Ge⸗ 
ſchwaders aus China angeordnet und befohlen hat, 
die Auflöſung des deutſchen Armee⸗Oberkommandos 
in Oſtaſien ſowie die Reduztrung des oſtaſiatiſchen 
Expeditionskorps vorzubereiten. Nach Informa⸗ 
tionen des „Berl. Lok.⸗Anz.“ aus unterrichteten 
Kreiſen wird für die in China zurückbleibenden 
Truppen der verbündeten Mächte die Bildung 
eines neuen Oberkommandos für noth⸗ 
wendig erachtet. Ueber dieſe Angelegenheit finden 
augenblicklich Verhandlungen ſtatt und es ſei wahr⸗ 
ſcheinlich, daß der Oberbefehl in die Hände eines 
franzöſiſchen Generals gelegt werden 
wird. Wir gönnen jeder Nation die Ehre, den 
Oberbefehlshaber über, die fremden Truppen in 


lich ruhig. „Ich hätte es paſſender gefunden, 
vorher dem Vater und der Tante einige Zeilen zu 
ſchreiben, namentlich da Du uns ſeit beinahe 
einem Jahre ohne Nachricht gelaſſen! — Aber 
das mag dahingeſtellt bleiben. Sei willkommen, 
mein Sohn! Gieb mir die Hand!“ 

Und ſich dem ſtumm daſtehenden Mädchen zu⸗ 
wendend, fügte er bei: 

„Liebe Eva, das iſt mein Sohn Hartwig! 


Bis er ſpäterhin dies Gut übernimmt, einſtweilen 


noch ſchlichtweg Herr von Weißenborn — Fräulein 
Orthloff, ein lieber, geſchätzter Gaſt unſeres 
Hauſes.“ 

Der Fremde lorgnettirte unverſchämt das 
bebende Mädchen. Sein Vater ſah ja nicht, daß 
er anſtatt der ceremoniellen Verbeugung vielmehr 
vertraulich winkte. 

Mit geradezu beleidigendem Tone wieder⸗ 
holte er: 

„Orthloff? — Eh?“ 

Eva erglühte bis an die Haarwurzeln. Dieſer 
Herr wußte, daß ihre Mutter Frau Leßner hieß 
— was ſollte er von ihr denken? Welche Folgen 
würde es haben, wenn er Thatſachen erzählte, die 
fie in dieſem fo hochverehrten Haufe zur Lügnerin 
ſtempelte? 

Und zum erſten Male fühlte Eva, wie lieb 
ihr die alten Leute faktiſch waren, wie es ihr das 
Herz zerreißen mußte, als Unwürdige von dieſer 
Schwelle verſtoßen zu werden. Sollte ſie Alles 
der Wahrheit gemäß erzählen und es dann der 


enen 


dann aber ſank ihr der 


China zu ſtellen, und haben nur den einen Wunſch, 
daß Deutſchland nicht wieder dazu auserſehen 
wird. Die Wahl eines Franzoſen hat jedenfalls 
viel Wahrſcheinlichkeit für fi. Der „Poſt“ zus 
folge wird Graf Walderſee nicht erſt um 
die Mitte, ſondern wahrſcheinlich bereits Anfang 
Juni China verlaſſen. Der Niederlegung des 
Oberkommandos durch den Feldmarſchall werden 
genau wie bei der Uebertragung des Oberkom⸗ 
mandos Beſprechungen zwiſchen den Kabinetten 
vorangehen, infolge deren die Regierungen den 
Grafen Walderſee ſeiner übernommenen Ver⸗ 
pflichtungen entbinden werden, ſo daß auch in dieſer 
Beziehung ein einmüthiger Beſchluß der in China 
intereſſirten Mächte vorliegen wird. — Der Abs 
zug der deut ſchen Marinet ruppen nach 
Tſingtau hat am 2. Pfingſtfeiertage begonnen. 
Nach Londoner Telegrammen erhielten die deut⸗ 
ſchen Panzer „Brandenburg“, „Kurfürſt Wilhelm,“ 
„Weißenburg“ und „Wörth“ in Wuſung den 
Befehldieſen Freitag in die Heimath 
abzudampfen, es ſoll dann aber Gegenordre ein⸗ 
getroffen ſein, durch welche die Abreiſe um einige 
Tage hinausgeſchoben wird. Londoner Blätter 
wiſſen auch von einem deutſch⸗ amerlkaniſchen 
Zwiſchenfall zu erzählen, der ſich in der Geſandt⸗ 
ſchaftsſtraße zugetragen haben fol. Von irgend⸗ 
welcher Bedeutung kann der Zwiſchenfall nicht ge⸗ 
weſen ſein, da ſonſt amtliche Mittheilungen da⸗ 
rüber vorlägen. Wahrſcheinlich iſt überhaupt nichts 
Derartiges paſſirt. — Aus Peking wird noch 
gemeldet: Die Geſandten hoffen, daß noch einige 
Verſammlungen genügen, um die noch ſchwebenden 
wichtigeren Fragen zu regeln und dem Hofe den 
Weg zur Rückkehr nach Peking zu ebnen. Große 
Bedeutung wird dem hier eingetroffenen Edikt bei⸗ 
gelegt, in welchem Li⸗hung⸗tiſchang und Tſching 
angewieſen werden, die Verhandlungen ſchnell zum 
Abſchluß zu bringen, um dem Hof die Rückkehr 
nach Peking zu ermöglichen. In dieſem Dekret 
wird Li⸗hung⸗tſchang und Tſching gleichzeitig der 
Befehl ertheilt, den Rückzug der verbündeten 
Truppen zu ſichern. In hieſigen diplomatiſchen 
Kreiſen glaubt man, daß der Hof dringend wünſche, 
zurückzukehren wegen der Unbequemlichkeiten, die 
ihm der Aufenthalt in Singanfu verurſacht hat. 
Die höheren chineſiſchen Beamten treffen hier ohne 
Frage Vorbereitungen zum Empfange des Kaiſers. 

Amerika. Aus New⸗Vork wird der „Frankf. 
Zig.“ per Kabel gemeldet, daß das Bundesober⸗ 
gericht eine hochwichtige Entſcheidung abgab, worin 
es ſagt, daß Portoriko von der Regierung nicht 
als Ausland betrachtet werden könne, ſondern daß 
die Inſel Territorium der Vereinigten Staaten 
ſei, daß mithin die Zollſchranken nicht zu erhalten 
und die Bewohner als amerikaniſche Bürger zu 
betrachten ſeien. 


Aus der Propinz. 


“Aus dem Kreiſe Culm, 27. Mai. 
Amtsvorſteher Vogel ⸗Gogolin iſt nach langer 
Krankheit in Graudenz geſtorben. Er war ein 
geborener Schlefier, kam vor einem halben Jahr⸗ 
hundert als Wirthſchafter in die Culmer Niede⸗ 
rung und machte ſich dann in Gogolin anſäſſig. 
Durch unermüdlichen Fleiß machte er ſeine Bauern: 
wirthſchaft zu einer Muſterwirthſchaft. Obgleich 
guter Katholik, ſtand er wegen ſeiner Un⸗ 


parteilichkelt und liberalen Geſinnung in kirchlichen 


Dingen bei den verſchiedenen Religionsgemeinſchaften 
unſerer Niederung in höchſtem Anſehen, ſo daß 
ihm in der evangeliſchen Kirche jahrelang 


ein Sitz überwieſen war. 


Aus dem Kreiſe Culm, 27. Mal. Die 
Amtsvorſteher des Kreiſes ſind gegenwärtig mit 
der Ermittelung derjenigen Grundbeſitzer be⸗ 
ſchäftigt, für welche eine Staatshilfe wegen 
des Froſtſchadens in Ausſicht geſtellt iſt. Nach 
den von der Behörde aufgeſtellten Grundſätzen 
kommen nur Landwirthe mit einem Grundbeſitz 
von 10 bis 60 pr. Morgen in Betracht. Die Bei⸗ 
hilfe ſoll 1 Mark für den pr. Morgen betragen. 
Sehr viele Beſitzer, in manchen Gemeinden alle, 
haben auf dieſe Staatshilfe verzichtet. 

* Roſenberg, 27. Mai. Ein ruchloſer 
Racheakt fand in der Strafkammerſitzung am 
— — nn nf 
Hochherzigkeit ih rer Beſchützer überlaſſen, ſelbſt zu 
richten? 

Einen Augenblick war fie dazu feſt entſchloſſen, 
Muth. 

Ihre eigene Mutter ſollte ſie anklagen, den 
Sohn brandmarken im Hauſe ſeines Vaters — 
war das möglich? 

Lieber ſchweigen und dulden, lieber ſelbſt der 
leidende Theil ſein! 

Die alte Dame bemerkte Nichts, für den 
Grafen dagegen ſtand es vollkommen feſt, daß ſich 
ſein Sohn und das Mädchen in dieſer Stunde 
nicht zum erſten Male ſahen. Auch den fragenden 
Ton, womit Hartwig den ihm genannten Namen 
wiederholte, hatte er deutlich gehört, und zog da⸗ 
raus den Schluß, daß derſelbe ſehr leicht fingirt 
ſein könne. Der Sohn kannte jedenfalls einen 
andern. 

Wieder fiel es ihm ein, daß doch die Auffindung 
des Mädchens damals von den ſeltſamſten Um⸗ 
ſtänden begleitet geweſen, von direkt verdächtigen 
Einzelheiten. Sie lag bewußtlos auf der Straße, 
ſie erzählte ſpäter die alte verbrauchte Geſchichte 
von einem Angriff auf ihre Ehre — aber war 
das Alles bewieſen, war es Wahrheit? 

Der vielgeprüfte alte Herr ſchüttelte heimlich 
den Kopf. Zagende ſchmerzliche Zweifel hatten 
ſich ſeiner bemächtigt, dennoch aber war er viel 
zu gerecht, viel zu edel, um dieſelben laut werden 


zu laſſen. 
g Fortſetzung folgt.) 


Sonnabend ſeine Sühne. Der Muͤllergeſelle Fa⸗ 
gien aus Dt. Eylau hatte eine dem Beſitzer 
Dziomba in Schwalgendorf gehörige Windmühle 
gepachtet. Der Beſitzer hatte ihm dabei die leih⸗ 
weiſe Ueberlaſſung ſeiner Pferde verſprochen. Als 
er jedoch erfuhr, daß der Müller mit einer 
ſchweren Holzfuhre, auf ſchlechtem Wege ganz un⸗ 
verſtändig gefahren war, gab er ihm die Pferde 
nicht mehr. Am 24. Januar d. J. kam es 
zwiſchen beiden der Pferde wegen zum Streite und 
der Angeklagte drohte, „er werde zeigen, was er 
könne!“ In der darauf folgenden Nacht verendete 
die Multer⸗Stute des Beſitzers unter Ver⸗ 
giftungserſcheinungen und an den Folgen einer 
fünfilih herbeigeführten Frühgeburt. Fagien 
wurde dieſes Bubenſtreichs überführt und zu 
1 Jahr Gefängniß verurtheilt, auch ſofort verhaftet. 

Marienburg, 28. Mai. Auf unſerem 
Oſtbahnhof ſchreiten die Arbeiten am Tunnel⸗ 
bau rüftig vorwärts: es iſt von dem rohen 
Mauerwerk reichlich der dritte Theil fertiggeſtellt, 
ſodaß die Ueberbrüdung, welche von einer Inſter⸗ 
burger Firma geliefert wird, eingebaut werden 
konnte. Für das Publikum, welches die Marien⸗ 
burg⸗Mlawkaer Bahn benutzen will, ſoll größere 
Bequemlichkeit dadurch hergeſtellt werden, daß eine 
zweite Treppe, welche direkt nach dem Marienburg⸗ 
Mlawkaer Bahnhofe führt, in den Tunnel einge⸗ 
baut wird. Es geht demnach eine Treppe nach 
dem Empfangsgebäude und eine zweite gegen⸗ 
überliegende, nach den Gleiſen der Marienburg⸗ 
Mlawkaer Bahn. 

Elbing, 28. Mal. Die Jagdbeute 
des Kaiſers in Prökelwitz iſt in dieſem Jahre 
außerordentlich ergiebig geweſen; ſo wurden am 
23. d. Mts. 8 Rehböcke und am 24. d. Mts. 
7 Rehböcke zur Strecke gebracht. 

Elbing, 28. Mai. Große Enttäuſchung 
rief bei Eröffnung der Haffuferbahn in den 
weiteſten Schichten der Bevölkerung unſerer Stadt 
wie auch vieler auswärtiger Touriſten der Um⸗ 
ſtand hervor, daß die in den Fahrplänen vorge⸗ 
ſehene Halteſtelle Ca din en nicht dem öffent⸗ 
lichen Verkehr übergeben wurde. Auf diesbezüg⸗ 
liche Vorſtellungen an zuſtändiger Stelle iſt jetzt 
endlich die Halteſtelle Cadinen dem öffentlichen 
Verkehr freigegeben worden. 

* Danzig, 27. Mai. Der polniſche 
Verein „Jednosc“ in Danzig hielt vor einigen 
Tagen eine Verſammlung ab, die durch den über⸗ 
wachenden Polizeibeamten, Herrn Maurach, aus 
folgendem Grunde aufgelöſt wurde: Inmitten der 
Verhandlungen ſprach einer der Anweſenden ſeine 
Genugthuung über den zahlreichen Beſuch der 
Verſammlung aus. Es ſei dies — ſo meinte der 
Redner — lediglich dem Umſtande zu verdanken, 
daß Herr Maurach die Vereinsverſammlungen zu 
wiederholten Malen aufgelöſt habe, und aus dieſem 
Grunde gebühre dieſem Herrn ein beſonderer 
Dank ſeitens der Vereinsmitglieder. Er bean⸗ 
trage deshalb, auf Herrn Murauch ein Hoch aus⸗ 
zubringen. In demſelben Augenblick löſte der 
Kommiſſar die Verſammlung auf. — Die Unver⸗ 
frorenheit der polniſchen Hetzer kennt ſchon kaum 
noch Grenzen. 

* Danzig, 28. Mai. Landeshauptmann 
Hinze hat heute einen vierwöchigen Urlaub nach 
Marienbad angetreten und wird während dieſer 
Zeit von Landesrath Kruſe vertreten. — Heute 
Vormittag find in der Nähe der Halteſtelle Giſch⸗ 
kau der Bahnſtrecke Prauſt⸗Carthaus die Maſchine 
und mehrere Wagen eines Arbeitszuges zur Ent⸗ 
gleiſung gekommen. Die Maſchine ſtürzte in 
den Bahngraben; mehrere Wagen ſind theilweiſe 
zertrümmert. Menſchen wurden glüͤcklicherweiſe 
nicht verletzt. — Der Arbeiter Albert Schimanski 
gerieth am Freitag Abend mit dem Arbeiter 
Arthur Daniel in Streit, wobei er ſein Meſſer 
zog und es ſeinem Gegner in die Bruſt ſtieß. 
Der ſchwer Verletzte wurde nach dem Lagareth 
geſchafft, jtarb aber bereits auf dem Wege dort⸗ 
hin. Der Mörder äußerte ſpäter im gleichgiltig⸗ 
ſten Tone: „Vor zwei Jahren wollt er mich todt⸗ 
ſchlagen, nun hab' ich ihn heute erſtochen.“ 

*Juſterburg, 27. Mai. Auf dem Heim⸗ 
wege von einem Konzert geriethen in Stallupönen 
mehrere Trompeter des dortigen Dragoner⸗ 
Regiments mit einem Arbeiter in Streit, wobei 
die Trompeter ſchließlich von ihrer Waffe Ge⸗ 
brauch machten und den Arbeiter derartig ver⸗ 
letzten, daß derſelbe infolge der erlittenen Ver⸗ 
letzungen geſtorben iſt. Die Trompeter 
wurden darauf verhaftet und dem hieſigen 
Kriegsgericht zugeführt. 

* Labiau, 27. Mai. Das Feuer auf 
dem Großen Moos bruch iſt nun fo weit 
gelöſcht, daß eine weitere Gefahr ausgeſchloſſen 
iſt. Die Nachrichten, daß auch der angrenzende 
Wald von den Flammen in Mitleidenſchaft ge⸗ 
zogen ſei, beſtätigen ſich glücklicher Meile nicht, 
da durch rechtzeitige Vorſichtsmaßregeln, als Ziehen 
von Gräben ꝛc., den Flammen das weitere Um⸗ 
ſichgrelfen unmöglich gemacht wurde. Das Feuer 
iſt durch das übliche Abbrennen von Haidekraut 
entſtanden. Es find etwa 2500 Morgen des 
Großen Moosbruchs ausgebrannt. Die ſchwarze, 
ſtellenweiſe noch rauchende Fläche bietet jetzt einen 
unheimlichen Anblick. 

* Tilſit, 28. Mai. Der Rechtsanwalt 
Medem iſt unter dem Verdacht, ihm anver⸗ 
traute Gelder unterſchlagen zu haben, verhaftet 
worden. 8 

a Königsberg, 27. Mai. Kommerzienrath 
Louis Großkopf ſtarb am 1. Pfingſtfeier⸗ 
tage in Folge eines in der vorigen Woche er⸗ 
littenen Blutſturzes im Alter von mehr als 70 
Jahren. Aus kleinen Anfängen hat der Ver⸗ 
ſtorbene im Verlaufe feiner über 40 jährigen 
Berufsthätigkeit es dahin gebracht, daß er die 


größte Cigarren⸗ und Tabaksfabrik in der Provinz 
hier in der Stadt etwa 20 Kommanditen und in, 
vielen Orten der Provinz Filialen beſaß. Ko m⸗ 
merzienrath Großkopf opferte viel für wohlthätige 
Anſtalten; er war der Begründer des Magdalenen⸗ 
ſtifts, und durch feine Freigebigkeit lonnte die 
Errichtung der Königin Louiſe⸗Gedächtnißkirche be⸗ 
wirkt werden. — Der Plan hieſiger Muſikfreunde, 
im nächſten Jahre ein 3tägiges oft preußiiches 
Muſikfeſt zu ‚veranftalten, iſt inzwiſchen fo 
weit gediehen, daß das vorbereitende Comitee mit 
dem Erlaß eines „Aufrufes “zur Garantiezeichnung 
vorgehen konnte. Der muſikaliſche Feſtplan joll 
demnächſt mit den Vorſtänden und Leitern 
der größeren muſikaliſchen Vereine vereinbart 
werden. — Der Prozeß gegen die Frau Skutnick, 
die der Ermordung der Wittwe Secate an⸗ 
geklagt iſt, kommt am 13. und 14. Juni und 
eventl. auch noch am 15. Juni vor dem hieſigen 
Schwargericht zur Verhandlung. — Der oſt⸗ 
preußiſche Städtetag findet in dieſem Jahre 
am 21. und 22. Juni in Dil ſit ſtatt. 
Bromberg, 27. Mal. Der in land⸗ 
wirthſchaftlichen Züchterkreifen wohlbekannte Ritter- 
gutsbeſitzer Mehl ⸗Poburke hat auf dem Gebiete 
der Fiſchzucht einen hervorragenden Erfolg 
erzielt. Im Frühjahr 1899 wurde ein / Morgen 
großer Teich in Poburke mit 3000 Stück Fo⸗ 
rellenbrut beſetzt; bei der heutigen Abfiſchung war 
das Ergebniß 350 Forellen. Rechnet man den 
Preis niedrigſt mit 3 Mk. pro Pfd., fo ergiebt 
ſich die Summe von 1050 Mk., mithin ein Er⸗ 
trag pro Morgen in zwei Jahren von 4200 Mk. 
in einem Jahre von 2100 Mk. Für Beſatz und 
Bewirlhſchaftung wären 300 Mk. in Abzug zu 
bringen. Der Nettoertrag wäre demnach immer 
noch 1950 Mark pro Jahr und Morgen. Züchter 
und Leiter der Poburker Deichwirthſchaft ift 
Fiſchereidirektor Heykin gin Jagdſchutz⸗Bromberg 
* Gnejen, 27. Mal. Der für die Pfingſt⸗ 
tage hierher einberufene polniſch⸗ſozialiſti⸗ 
ſche Parteitsg iſt in letzter Stunde von der 
Behörde verboten worden. Eine Anzahl von De⸗ 
legirten konnte noch am Sonntag früh telegra⸗ 
phiſch abbeſtellt werden. Die anweſenden Dele⸗ 
girten beſchloſſen, den Parteitag in Berlin 
abzuhalten, und reiſten daher ſämmtlich nach Berlin 
ab. Die Verhandlungen ſollten ſich in der Haupt⸗ 
ſache um das Verhältniß der polniſch⸗ſozialiſti⸗ 
ſchen zur deutſch⸗ſozialdemokratiſchen Partei drehen. 


Thorner Nachrichten. 


Tborn, den 29. Mai. 


§ [Per ſonalien bei der Poſt. Ans 
genommen find als Telegraphengehilfinnen die 
Damen Schmidt und Schönfeld in Thorn, 
Jigner in Elbing. Verſetzt find: der Ober⸗ 


Telegraphen⸗Aſſiſtent Zi m me 


Thorn, der Poſtaſſiſtent Nöring von . — 
nach Brieſen. 

— [Der Land wehrvereinl hält am 
Sonnabend dieſer Woche beim Kameraden Klatt 
im Thalgarten eine Hauptverſammlung ab. 

*—* [Kriegerverein.] Am künftigen 
Sonntag veranftaltet der Kriegerverein ſein dies⸗ 
jähriges Kinder⸗ und Sommerfeſt im Victoria⸗ 
garten. Der Garten bletet mit ſeinen ſchattigen 
Bäumen einen angenehmen Aufenthalt, auch iſt 
durch Errichtung von Kolonnaden p. p. für die 
Bequemlichkeit des Pubikums und für S 
gegen Witterungsein flüſſe beſtens geſorgt. Die 
Mufit wird von der Kapelle unſerer 61 er ausge⸗ 
führt. Um das Feſt möglichſt zu einem allge⸗ 
meinen Volksfeſt zu machen, wird nur ein mäßiges 
Eintrittsgeld erhoben werden und zwar von Mit⸗ 
gliedern und Mililär ohne Charge 10 Pfg., im 
Uebrigen 20 Pfg., Kinder frei. Für Unterhaltung 
aller Art 2000 17 Le “a 

4) erkehrser nung. 7 
5 Kur 7 Js. wird bekanntlich der an der 
Bahnſtrecke Thorn Hauptbahnhof ⸗Alexandrowo, 
zwiſchen Thorn und Ottlotſchin neu eingerichtete 
Per ſonenhaltepunkt Czernewißz für den Perſonen⸗ 
und Gepäckverkehr eröffnet. Um das Anhalten 
des Schnellzuges 23 in Czernewitz zu ermöglichen, 
erfolgt die Abfahrt von Thorn Hauptbahnhof v 
1. Juni ab drei Minuten früher, alſo nicht “ehr 
um 6,35 Vorm., ſondern ſchon um 6,32 Sorm 

8, [Weichſelgau⸗Sänger feſt in 
Marienwerder. Für den 3. Gau⸗ 
Sängertag, der am Sonnabend, 15. Juni, 
Abends 6 ¼ Uhr in der „Reſſource zu Mas 
rienwerder ſtattfindet und zu dem die Gauvereine 
für je 15 Mitglieder einen er zu entſenden 
haben, iſt folgende Tagesordnung aufgeſtellt: 
Feſtſtellung der Delegirtenliſte, Verwaltungs⸗ und 
Kassenbericht. Beftimmung des nächſten Feſtortes, 
Beſchlußfaſſung über eingegangene Anträge und 
Wahl des Vorſtandes. — Es find folgende An⸗ 
träge geſtellt von der Liedertafel Thorn: 
Daß die GausSängerfeite nicht jährlich, ſondern 
nur alle zwei Jahre ſtattfinden ſollen; von der 
Liedertafel Grand een: Daß der Bundes⸗ 
vorſtand bei beſonderen Feſtlichkeſten der Bundes ⸗ 
vereine durch mindeſteng zwei Mitglieder vertreten 
iſt; daß die Beſchlüſſe des Sängertages verviel⸗ 
fältig und den einzelnen Vereinen überfandt 
werden; daß jeder Bundesverein verflichtet iſt, 
die Programme über feine muſikaliſchen Auffüh⸗ 
rungen dem Bundesarchivar zu überſenden und 
daß das Amt des Bundesarchivars neu einge⸗ 
richtet wird. — Zu dem Sänger fe ſt am 
Sonntag, 16. Juni iſt von der Elſenbabn⸗ 
Direktion bekanntlich ein Sonderzug, früh 
von Thorn nach Marienwerder und Abends zu⸗ 
rück, genehmigt worden, zu dem von Thorn 
(Hauptbahnhof und Stadt), Mocker, Culmſee 
u. ſ. w. Rüͤckfahrkarten zum einfachen Jar 
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dem 18. und 23. Juni wird es allgemein regne⸗ 
riſch, an ſtärkſten etwa um den 22. Juni. Die 
Temperatur finkt tief unter das Mittel. Vom 24. 
bis 30. Juni ſoll es im Allgemeinen wieder 
trocken werden. Nur vereinzelt kommen bedeutende 
Niederſchläge vor. In den letzten Tagen ſollen 


Urſache der Kataſtrophe war der Bruch eines alten 
Sieles, das in das neue mündet. 

Die deutſch⸗öſterreichiſche Tur⸗ 
nerſchaft hat auf ihrem Kreisturntage mit 
120 gegen 15 Stimmen beſchloſſen, daß Juden 
aus allen Vereinen dieſes (15.) Kreiſes aus⸗ 


preiſe ausgegeben werden. Die Benutzung dieſer 
Sonderzug⸗Vergünſtigung ſteht nicht nur Sängern 
und deren Angehörigen, ſondern überhaupt 
Jedermann frei. Der Sonderzug trifft 
bekanntlich ſchon 9.10 Uhr früh in Marienwerder 
ein und fährt erſt 9.40 Abends wieder von dort 


Guter Rath. „ . In meinem Jungen 
ſteckt ein Künſtler!“ — „Laſſen Sie en ſtecken !“ 
Der beſcheidene Peperl. „Daß 
aber Ihr Aelteſter, der Peperl, noch gar ſo klein 
iſt?!“ 75 „Ach, der iſt von jeher ſo beſcheiden 


r 


t al I eine recht zahlreiche Ber | die Gewitter zunehmen. geſchloſſen ſollen. Von gegneriſcher Seite 
— . — — Fr es, 2 „ [Submiſſien.] Zur Vergebung der | wurde erklärt, dieſer Beſchluß ſei jo lange nicht Neueſte Nachrichten 
2 [Provinzial⸗Lehrer⸗Verſamm⸗ Arbeiten für einen Wagen⸗ und Locomokioſchuppen] rechtsverbindlich, als ſich die Hauptleitung der 
lung Fur die diesjährige weſtpreußiſche Pro- | für die Feldbahn auf dem Schießplatz fand deulſchen Turnerſchaft nicht dam geäußert habe, Croſſen, 28. Ma. In Polniſch⸗Rettkam 


vinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung, welche in Ron itz 
ftatifinbet, find nunmehr der 1.,2. und 3. Oktober 
vorläufig feſtgeſetzt. Die Hauptgegenſtände der 
Verhandlung werden fein: 1. Vortrag des 
Mittelſchullehrers Jaßſe⸗Danzig überl,Die Bedeutung 
der Volksbildung für die Volksſittlichkeit“. 2. „Das 
Fürſorge⸗Geſetz und die durch daſſelbe dem Lehrer 
erwachſenden Pflichten. 3. „Die Bedeutung der 
Kunſt für die Erziehung.“ 4. „Beginn und Ende 
der Schulpflicht.“ a 

5 [Jahresverſammlung jüdiſcher 
Religlanslehrer.] An den beiden Pfingits 
feiertagen fand in Danzig die Jahresverſamm⸗ 
jung des Vereins jüdiſcher Religionslehrer Weite 
preußens ſtatt. Eine ſtaatliche Anzahl von Mit⸗ 
gliebern und Gäſten hatte ſich zu derſelben ein⸗ 


gefunden. Den Mittelpunkt der Verhandlungen 


bildete der Vortrag des Lehrers Mannheims 
Graudenz über das Thema: „Die Thätigkeit des 
Lehrers für kulturelle Beſtrebungen innerhalb der 
Judenheit, insbeſondere für Erweckung des Inte⸗ 
reſſes für Handwerk und Bodenkultur.“ Der Vor⸗ 
tragende hob beſonders hervor, daß es eine reli⸗ 
giöſe Pflicht des Juden ſei, auch die körper⸗ 
liche Arbeit hochzuhalten und ſie zu pflegen. 
Er wies nach, daß die Verfaſſer des Talmuds 
einen Gelehrtenkreis von Handwerkern und Tage⸗ 
arbeitern bildeten, wie ſie kein anderes Volk des 
Alterthums beſeſſen hat. Die Behauptung, daß 
der Jude als ſolcher ſich nicht für Handwerk und 
Landwirthſchaft eignet, widerlegte er durch zahl⸗ 
reiche Beweiſe aus Geſchichte und Erfahrung. In 
Rußland betreiben 95 000 Juden die Landwirth⸗ 
ſchaft und in Deutſchland 3300, obwohl ihnen erſt 
ſeit 1848 die Möglichkeit dazu geboten iſt. Der 
Referent forderte die Einführung des obligatoriſchen 
Handfertigkeits⸗ und Gartenbauunterrichts in den 
jüdiſchen Schulen. Die bezüglichen Leitſätze wurden 
einſtimmig angenommen. 

* [Burenlig a.] Im Anfang des Monat 
März traten in Paris die Delegirten der „Komitees 
für die Unabhängigkeit der Buren“ von Belgien, 
Deutſchland, Frankreich, Holland, Italien, Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn, Rußland, Schweiz, Spanien und 
den Vereinigten Staaten von Nordamerika zu⸗ 
ſammen, um eine große internationale Vereinigung 
zu ſchaffen, welche die gewaltige Zahl der Buren⸗ 
freunde aller Länder in einem einzigen Verbande 
zuſammenfaſſen fol. An der Spitze der deutſchen 
Centrale ſteht Profeſſor E. Grueber⸗München. 
Die „Internationale Burenliga“ hat in Berlin W 
62, Courbièreſtraße 11 ein Bureau errichtet, 
welchem mehrere Burenoffiziere, unter anderen 
Leutnant Sandenbergh und Kommandant de Wet, 
ein Neffe des gleichnamigen Führers der Buren, 
zugetheilt find. Es ſollen in allen Städten 
Deutſchlands Burengrfamunge abgehalten und 
Lokal⸗Komitees ndet werden. Auch für 
Thorn iſt in nächſter Zeit eine Verſammlung 
nebſt Vortrag eines der Burenofflziere geplant. 
Burenfreunde, die zur Vorbereitung dieſer Ver⸗ 
ſammlung oder zur Bethelligung an der Grün⸗ 
dung eines Lokal⸗Komitees geneigt find, werden 
gebeten, ihre Adreſſen dem Bureau der „Inter⸗ 
nationalen Burenliga“, Berlin W 62, Courbiere⸗ 
ſtraße 11, anzugeben, welches dann direkt mit 
ihnen in Verbindung treten wird. 

[Bom Schießplatz.] Die Fußartillerie⸗ 
n 1 und 11 haben das Barackenlager 
verlaffen, um den Regimentern 2 (Swinemünde, 
Neufahrwaſſer und Pillau) und 15 (Thorn und 
Graudenz), die demnächſt einrücken, Platz du 
machen. 
Iloufbeſchlag⸗Lehrſchmie de. Aut 
dem ſoeben herausgegebenen Rechenſchaftsbericht 
der Hufbeſchlag⸗Lehrſchmiede in Marlenwer⸗ 
der für das Etatsjahr 1900 wurden zwei Kurſe 
und zwar der erſte in der Zeit vom 
22. it bis 15. Dezember 1900, der zweite 
in der Ze den 18. März bis 3. Mai 1901. 
An 7 gr eben Kurſe 2 9 Schüler teil 
genom war am erſten je 3 aus den 
Kreiſen lee e und Dt. Krone und je einer 
aus den se 5 Schlochau, Roſenberg und 
Thorn, an de benen Kurſus je 2 aus den 
Kreiſen Flatow, TD o n und Graudenz und je 
einer aus den Krelſen N Dt. Krone und 
Briefen. In beiden Kurſen leitete der Departe⸗ 
ments⸗Thierarzt Winckler den theoretiſchen, der 
Schmiedemeiſter Albrecht den prakliſchen Unterricht 
Die Abgangsprüfung am Schluſſe der belden Kurſe 
haben ſämmtliche 18 Schüler bestanden. Seit 
Eröffnung der Lehrſchmiede — Oktober 1886 — 
haben dieſelbe insgeſammt 232 Schmiede beſucht. 

[Den Monat Juni] ſchlldert Rudolf 
Fal b im Allgemeinen als trocken, doch kommen 
in ihm auch einige Tage mit bedeutenden Nieder⸗ 
ſchlägen vor. In den erſten 9 Tagen des 
„Roſenmonds“ find dieſe Niederſchläge ſpärlich. 
Die Gewitter haben einen meiſt „trockenen“ 
Charakter. Die Temperatur ſteht boch iber dem 
Mittel. Der 2. Juni iſt ein kritiſcher Termin 
3. Ordnung. Vom 10, bis 12. Juni treten bes 
deutende und ausgebreitete Niederſchläge ein. Die 
Gewitter find häufig. Die Temperatur geht unter 
das Mittel zurück. Die Tage vom 13. bis 17. 
Jun find ſehr trocken. Die Temperatur fol zum 
Theil beträchtlich über das Mittel ſteigen. Der 
kritiſche Termin 2. Ordnung des 16. Juni macht 
ſich durch trockene Gewitter bemerkbar. Zwiſchen 


heute Termin an. Es wurden folgende Forde⸗ 
rungen geſtellt: Kleintje 15 714,25 Mk., Houter⸗ 
mans & Walter 18395,80 Mk., Schwartz 
15 537,97 Mk., Illgner 16 426,03 Mk., Stein⸗ 
kamp & Stropp 19 516,30 Mk., Hecht 20 656,80 
Mark, Mehrlein 18 026,40 Mk. 

11 je: lbſtmord ver ſuch.] Geſtern in 
der ſiebenten Abendſtunde verſuchte ſich der Büchſen⸗ 
macherlehrling G., welcher in Bromberg in der 
Lehre iſt und bei ſeinem Vater, dem Gaſtwirth 
G., die Feiertage verlebt hat, zu erſchießen. Die 
Kugel drang dem erſt achtzehn jährigen Selbſtmord⸗ 
kandidaten in den Schädel und wurde in der 
Szuman' chen Klinik entfernt. Lebensgefahr iſt 


nicht vorhanden. Das Motiv iſt unbekannt. 


* Bobgory 29. Mai. Am zweiten Pfingft- 
feiertage feierte der Kriegerverein von 
Podgorz und Umgegend im Schlüſſelmühler Garten 
fein 7. Stiftungsfeſt, an dem ſich außer den 
Kameraden viele Gäſte betheiligten. Der 1. Vor⸗ 
figende, Herr Förſter Schmidt⸗Rudak hielt 
die Feſtrede, wies auf die Bedeutung der Krieger⸗ 
vereine, ihre Zwecke und Ziele hin und ſchloß mit 
einem dreifachen Hurrah auf Se. Majeſtät. Der 
Bezirks⸗Vorſitzende, Herr Hauptmann Maercker⸗ 
Thorn, brachte dann ein Hoch auf den Verein 
aus. Die Mitgliederzahl iſt von 45 auf 175 
geſtiegen. Außerdem gehören zum Vereine noch 
3 Ehrenmitglieder, ſodaß er zu den größten der 
Provinz zählt. — Der hieſige Wohlthätig⸗ 
keits⸗Verein feiert ſein erſtes Sommerfeſt 
am 2. Juni im „Hohenzollern“ am Schießplatz. 
— Geſtern war Herr Kreisarzt Dr. Steeger 
hier, um bei den Herren Bürgermeiſter Kühnbaum 
und Dr. Horſt wegen der hier herrſchenden 
Scharlachkrankheit Rückſprache zu nehmen. 
Vorausſichtlich wird der Unterricht in den hieſigen 
Schulen in Bälde wieder beginnen. 


Vom Büchertiſch. 

Münzen⸗Katalog der Marien⸗ 
burg. Bekanntlich hat der Vorſtand des Vereins 
für Wiederherſtellung und Ausſchmückung der 
Marienburg die Herausgabe eines größeren Katalog⸗ 
Werkes über die „Münzen⸗ und Medaillen⸗ 
Sammlungen in der Marienburg“ beſchloſſen. 
Von demſelben iſt nun der erſte ſtattliche Band 
erſchienen. Derſelbe behandelt die im Marien⸗ 
burger Schloſſe untergebrachten, Münzen⸗ und 
Medaillen » Sammlungen der ehemaligen Provinz 
Preußen vom Beginn der Prägung bis zum 
Jahre 1701. Das Werk iſt bearbeitet von Dr. 
Emil Bahrfeldt unter Mitwirkung des Geheim⸗ 
raths Dr. Jaquet⸗ Berlin und des Predigers 
Schwandt; es enthält u. A. 11 Münztafeln und 
zahlreiche Abbildungen im Text. 


Vermiſchtes. 


An mancherlei Unglücksfällen 
hat es in den Feiertagen nicht gefehlt. Auf dem 
Kieler Kriegshafen ertrank eine Perſon in Folge 
Boots⸗Kenterns, in Hohndorf bei Zwickau find 
zwei Bergleute durch Einathmung giftiger Gaſe 
verunglückt, in einer Grube bei Dayton (Teneſſee), 
Nordamerika, ſind 21 Bergleute durch eine Explo⸗ 
ſion ſchlagender Wetter getödtet, 9 wurden ver⸗ 
wundet, bei Sonderburg ertranken bei einer Segel⸗ 
parthie 3 Füſiliere vom 86. Regiment. Der prä⸗ 
ſumtive Thronfolger Prinz Albert von Belgien 
ſtürzte mit dem Pferde und zog ſich eine ſchmerz⸗ 
hafte Verletzung am Knie zu. Auf der Sekundär⸗ 
bahn Mannheim⸗Heidelberg wurden zwei Männer 
vom Zuge todtgefahren, in der Umgebung von 
Verden richtete ein ſchweres Gewitter großen 
Schaden an. Weiter haben in zahlreichen han⸗ 
noverſchen Bezirken umfangreiche Waldbrände 
ſtattgefunden, die nur zum Theil auf Funkenflug 
aus Lokomotiven zurückzuführen ſind. In ver⸗ 
ſchiedenen Fällen lag Brandſtiftung vor. Der 
Geſammtſchade betrifft über 6000 Morgen. In 
Meiningen iſt der rechte Flügel der großen, 1885 
erbauten Kaſerne niedergebrannt. Von den Mann- 
ſchaften ift Niemand verunglückt, viele Gewehre 
und ſonſtige Kammergegenſtände ſind aber ver⸗ 
nichtet. Alle Bemühungen der Feuerwehr konnten 
den Verluſt nicht hindern. Bei Mannheim wurde 
ein mit einer Schnur zuſammengebundenes Liebes⸗ 
paar aufgefiſcht. 

Prag, 28. Mai. Heute Vormittag ſtießen 
auf Station Vyſehrad zwei Perſonenzüge zuſam⸗ 
men, wobei 14 Perſonen leicht, 4 erheblicher ver⸗ 
letzt wurden. N 

Cardiff, 28. Mai. Bisher And als 
Opfer der Exploſion in der „Univerſal“⸗Kohlen⸗ 
grube 49 Leichen geborgen, 33 Verun⸗ 
glückte find noch in der Grube. 

Hamburg, 28. Mai. Zu dem Siel⸗ 
unglüd erfährt die „Hamb. Börſenhalle“, daß 
es noch geſtern Abend gelungen iſt, die drei eins 
geſperrten Leute aus ihrer ſchrecklichen Lage zu 
befreien, nachdem ſie 29 Stunden im 
Schacht geſeſſen hatten. Die Arbeiter waren 
nur für 8 Stunden mit Eſſen ausgerüſtet und 
waren ſehr matt, befanden ſich aber ſonſt wohl. 
Die Stelle, wo ſie ſaßen, war trocken, da eine 
Schachtthür durch den ſtarken Luftdruck derart 
gehalten wurde, daß Waſſer nicht durchdrang. Die 


Die ehemalige Prinzeſſin Chi⸗ 
may, ſpätere Madame Rigo, iſt vom Gerichts⸗ 
hofe in Chicago unter Kuratel geſtellt worden. 
Ihre Verſchwendungsſucht überſtieg alle Grenzen. 
So kaufte ſie an einem Tage 32 elegante Roben 
und achtzehn dito Hüte, die ſie in zwei Wochen 
für Spottpreiſe verſchleuderte. Daß es bei dieſem 
Zigeuner⸗Liebchen nicht ſtimmte unterm Hut, 
iſt längſt erkannt. 

Wieder eine Bank. Der Direktor der 
Vorſchußbank in Herzberg wurde auf Anordnung 
der Regierung verhaftet, nach ſeiner Vernehmung 
aber vorläufig wieder auf freien Fuß geſetzt. Die 
Kriſis der Bank ſoll mit der Berliner Hypotheken⸗ 
bankaffaire zuſammenhängen. Die Unterſuchung 
dauert fort. 130 000 Mark ſollen fehlen, die 
Aufregung iſt groß. 

Der franzöſiſche Apfelſinen⸗ 
Attentäter. Der Bäckerjunge Perfait in 
Havre, der eine Orange nach dem Miniſterpräſi⸗ 
denten Waldeck⸗Rouſſeau warf, aber deſſen Ge⸗ 
mahlin traf, iſt ein dummer Junge. Er gab im 
Verhör an, er ſei durch ſeines Vaters Tod ganz 
kopflos geworden und habe denen geglaubt, die 
ihm geſagt, der Sturz des Miniſterpräfidenten 
würde für Frankreich beſſere Zeiten bringen. Dazu 
habe er mit ſeinem Wurf etwas thun wollen. 
Madame Waldeck⸗Rouſſeau merkt nichts mehr von 
der kleinen Beule, die ihr der Wurf gebracht. 

Eine Luftballonfahrt bis 2000 
Meter Höhe hat in den Feiertagen der Erzherzog 
Leopold Salvator von Oeſterreich mit ſeiner Ge⸗ 
mahlin und einigen verwandten Damen unter⸗ 
nommen. Das Wetter war vollkommen ruhig, 
Die Landung erfolgte glatt. Die Damen fanden 
die Fahrt entzückend. 

Der Roman eines inter natio⸗ 
nalen Abenteurers. Eine Mbenteurer- 
laufbahn, wie ſie ſich mit ihren Hauptmomenten 
nur in Amerika abſpielen kann, erreichte ihr Ende 
dieſer Tage in Osbury Park, einem Seebade in 
New⸗Jerſey, deſſen von Tugend triefende Stadt⸗ 
väter, beiläufig geſagt, den badenden Damen all⸗ 
ſommerlich die Länge des Nockes vom Badekoſtüm 
vorſchreiben. — Eugen Stanislaus Mitkiewicz 
war in Warſch au als Sohn eines Poſt⸗ 
beamten geboren, kam früh nach England, dort 
bald ins Zuchthaus und tauchte in New⸗York im 
Jahre 1861 plötzlich als Graf auf. Die beſte 
Geſellſchaft empfing ihn. Auf einem Balle borgte 
und behielt er den Diamantring einer Dame, wie 
vorher ſchon das Geld mancher Herren. Mit 
Verhaftung bedroht, verſprach er — es war vor 
dem Bürgerkriege — Soldat zu werden, falls 
man ihn nicht ſtrafrechtlich verfolge. Der „Graf“ 
wurde Kavallerieoffinier und hatte als jolcher 
wieder geſellſchaftliche Erfolge, bis er wegen neuer 
Diebſtähle nach Montreal flüchten mußte. Von 
dort verlegte er nach glücklich ausgeführten Schwin⸗ 
deleten ſeinen Wohnſitz nach Paris, wo er 1872 
die Tochter eines amerikaniſchen Bankiers traf, die 
er ſpäter in ihrer Heimath heirathete und — uns 
glücklich machte. Nach ihrem Tode wurde der 
Talmigraf mit dem chineſiſchen Geſandten in 
Waſhington bekannt und ging, von dieſem em⸗ 
pfohlen nach China, um werthvolle Konzeſſionen 
zu erwerben und an ein Syndikat zu verkaufen. 
Als Fünfziger verheirathete er ſich nochmals mil 
einer reichen, jungen Dame der beſten Geſellſchaft 
und ließ ſich in dem Badeort nieder, in dem er, 
obwohl der Polizei als Abenteurer und Schwindler 


bekannt, als geehrter und geachteter Graf die 
Tage ſtarb. 5 LEN 


Vornehme Spanier als Freier 
und — Spitzbuben. Ein Diebstahl von 
62 500 Peſetas, begangen durch vler durchweg 
adeligen Familien angehörende Herren, erregt 
jetzt in Barcelona wahre Senſation. Die jungen 
Leute haben es denn auch in der That ein wenig 
toll getrieben. Zwei von ihnen, ſo wird dem 
„Berl. Lokalanz.“ aus Madrid gemeldet, machten 
den Töchtern eines reichen Kaufmanns, auf den 
ſie es abgeſehen halten, den Hof, benutzten die 
Beſuche im Haufe dazu, um Wachs formen zu den 
Schlüſſeln zu nehmen, und luden dann ſchließlich 
die ganze Familie liebenswürdigſt zum Theater 
ein. Unterdeſſen drangen ihre beiden Spießgeſellen 
in die Wohnung der Kaufmanns ein und ſtahlen 
obengenannte Summe, außerdem eine Unmenge 
Juwelen. Die vier Gauner, die unſtreitig ebenſo 
viel Erfindungsgeiſt wie Frechheit beſitzen, wurden 
verhaftet. Einer trug im Hut, ein anderer im 


noten. 

Tod vor dem Altar. Aus Budweis 
wird gemeldet: Kaplan Roſenauer in Obermoldau 
ſtürzte nach Abſolvirung der Meſſe vor dem Hoch⸗ 
altar vom Schlag getroffen zuſammen und blieb 
ſofort todt. 

Aus den „Fliegenden Blättern.“ 
Kathederbluthe. Profeſſor: ... „Die Meinungen 
darüber find getheilt, ich ſehe die Sache mit fol- 
genden Augen an 

Vorgebeugt: Gaſt: „Gratuliere zu 
Ihrem Stammhalter!“ — Hotelier (erfreut): 
„Wollen Sie ihn vielleicht jehen ?* — Gaſt: 
„Ja — wenn Sie mir ihn nicht auf die Rech⸗ 
nung legen !“ 


Futter feines Gehrackes eine große Menge Bank⸗ 


wurde der Bahnwärter Schulz nebſt Frau und 
zwei Kindern vom Blitz getroffen. Die 
Frau und ein Kind waren fofort tobt. 
Frankfurt a. M., 28. Mai. Heute 
Nachmittag wurden im Frankfurter Walde ein 
Mann, 2 Frauen und 2 Kinder durch Blitz 
ſchlag zum Theil ſchwer verletzt. b 
Brüffel, 28 Mai. Nach einer Depeſche 
aus Haag, 8 Uhr Abends, iſt dort eine amt⸗ 
liche Depeſche eingegangen, die einen bedeu⸗ 
tenden Sieg meldet, den die Buren am 
2. d. Mts. in Kalkheuvel in der Nähe von Pre⸗ 
toria errungen haben. Die Engländer verloren 
49 Todte, 159 Verwundete und 600 
und 6 Geſchütze. 
Pretoria, 28. Mai. Als der Buren⸗ 
Kommandant Schoeman mit ſeiner Familie 
und Freunden geſtern in ſeinem Hauſe eine als 
Kurioſität zurückbehaltene y ddit⸗Granate 
beſichtigte, zerſprang das Geſchoß. Schoeman 
wurde ſofort getödtet, ſeine Tochter tödtlich, 
Frau Schoemann und zwei andere Perſonen ſchwer 
verwundet. — Schoeman hatte ſich in der letzten 
Zeit im Intereſſe des Friedens verwendet, und 
wurde, nachdem er ſich bei der Belegung Preta⸗ 
rias durch die Engländer ergeben hatte, von den 
Buren gefangen, jedoch bei der Beſetzung von 
Pietersburg von den Engländern befreit. Seit 
dieſer Zeit wohnte Schoeman in Pretoria. 


Z ⁵⁶Iñꝛ T0 
Für die Redaction verantwortlich: Karl Fraut in Thorn 
—— 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 


Thorn. 
Waſſerſtand am 29. Mai um 7 Uhr Morges 
— 0,69 Meter. Lufttemperatur: + 13 Grad Fal. 
Wetter: bewölkt. Wind: NW. 
Wetterausſichten für das nördlich / 
Deutſchland. 
Donnerſtag, den 30. Mai: Wolkig mit Sonnen» 
ſchein, warm, ſchwül. Neigung zu Gewitter. 
Sonnen- Aufgang 3 Ubr 48 Minuten. Untergang 
8 Uhr 7 Minuten. 5 
Mond. Aufgang 5 Uhr 20 Minuten Nachmittags, 
Untergang 2 Uhr 9 Ninuten Nachts ; 
Freitag, den 31. Mai: Wenig verändert, 
ſchwül, Gewitter, Regen. 
Sonnabend, den 1. Juni: Kühler, wolkig 


mit Sonnenſchein. Regenfälle. 
Berliner telegraphiſche Schlußkoneſe. 
29. 5.28. 5. 
Tendenz der Fondsbörſe e tet 
Ruſſiſche Banknoten 1226,30 216,20 
Warſchau 8 Tagge 1215,90 215,80 
Oeſterreichiſche Banknoten „85,20 85,10 
Preußiſche Konſols 8% „ 88.00 88,10 
Preußiſche Konſols 3½% „ 98 60 98,60 
Preußiſche Konſols 3¼½ % abg. | 98.40 | 
Deutſche Reichsanlelhe 39/88 00 88,10 
Deutſche Reichsanleihe 3½% „„ 98,60 6859 
Weſtpr. Pfandbriefe 3 neul. II. 8539 85,30 
Weſtpr. Pfandbriefe 3¼½% neul. II. 95,00 95,10 
Poſener Pfandbrieſe 3½% » » » 701 95,70 


Poſener Pfandbriefe * 
Polniſche Pfandbriefe 41 
Türkiſche Anleihe 1% C 
Italieniſche Rente 4% „„ 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleige 185,50 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien . 

Harpener Bergwerks ⸗Aktien 
Laurahütte⸗Aktien eie ee 
n 3 

fi 


Thorner Stadt⸗Anleihe 8% 4 ——-] a 

Weizen: Mal 173.75] 176,00 

Inte. 178,00 | 171,70 

September 171 75 170,70 

Loco in New Dort 821, 82— 

Roggen: Ma 144,00 | 143,50 

F 142 75 142,50 

September . 143 00 142,70 

Spiritus: 70er loco 4400] —.— 
Reichsbank⸗Diskont 4%, Lombard ⸗Zinefuß 5%. 


Vrivai-Distont 3½ %. 


Frei an Männer geſchickt. 


Ein Probe⸗Packet von einer neuen Entdeckung 
wird jedem Manne gratis per Poſt geſchickt, 
welcher ſeinen Namen und Adreſſe einſendet. Daſſelde hat 
ſo viele Männer wieder hergeſtellt, welche Jahre lang 
geiſtige und körperliche Leiden gekämpft hatten, die ſie fa 
im frühen Mannesalter zugezogen, daß das Inſtitut 
beſchloſſen hat, freie Probe⸗Packete an diejenigen zu ſchicken 
welche deshalb anfragen. Das Mittel Sch 
Geſchwüre Syphilis, kupferfarbige Flecken, Geſchwürr am 
Körper und hunderte von Fällen geheilt, wo das Haar 
und die Augenbrauen ausgefallen waren und die 
Haut mit allerlei Geſchwüren bedeckt war. Dieſe M 
bat eine wunderbare angenehme und wiederherſtellende 
Kraft. Sie heilt jede Krankheit und befi alle 
Unannehmlichkeiten, verurfacht durch jahrelangen 5 
der natürlichen Funktionen, und hat in jedem Falle eine 
glänzende Heilung bewirkt. Ein Geſuch um ein freies 
Probepacket an das „State Medical Inſtitute 94 Elektron 
Building, Fort Wayne Ind. Amerila“ wird 
beſorgt. Das Inſtitut macht Anſtrengungen, jene 
Klaſſe Männer zu erreichen, welche nicht das Heim ver⸗ 
fafien können, um ſich einer Behandlung zu 
Das Inſtitut macht keine Beſchränkungen. Jeder Mann 
erhält das freie Probepacket ſorgfältig verſiegelt in einem 
gewöhnlichen Packet, um den Empfänger vor Bloßſtellung 
zu ſchützen. Man ſchreibe jetzt ſofort. 


Unübertroffen zur Haut- und Schönheitspflege 
* 


SMYRRHOLIN-SEIFE 


sowie als beste Kinderseife ärztlich empfohlen. 


oc 87% 


8 


5 2* 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Die Befiger gewerblicher Feuerungs⸗ 

anlagen werden darauf hingewieſen, daß in 

der Folge tretender Rauchbelã 

die mit 

bunden 


Stadtrevier bezw. Schule. 


n 1 W n 


Polizeiliche Bekanntmachung. | 


Die durch das Geſetz vom 8. April 1874 (Reichsgeſetzblatt Seite 31) vorgeſchriebene Schutzpocken⸗Inpfang wird 


in dieſem Jahre nach folgendem Plane ausgeführt werden: 


Tag und Stunde der 
Impfung | Revifion 


Erfte bezw. 
Wiederimpfung. 


Impf⸗Lokal. 


bis zum I. September dieſes Jahres Knaben-Mittelſchue.. . Wiederimpfung feenaben- Mö ittelſczule, Wilhpl] 31. Mat Vorm. 9¼ Uhr | 7. Juni Vorm. 9% Uhr 

ete und ausreichende ahmen 1. Gemeindeſchule desgl. 1. Geme indeſchule. Bäckerſtr 31. „ „ 40% „ Le et / „ 

zur verhütung zu treffen. Oymnaſium und Realſchule desgl. Oymnaſium 81 „ n 7 3 841 1 

Die Gewerbeauſſichtsbeamten und die In⸗ 2. Gemeindeſchule desgl. 2. Gemeindeſchule, Gerechteſtr. 31. „ Mittags 12 7 7. „ Mittags 12 80 

genteure der Dampfkeſſelüberwachungsvereine Altſtadt 1. Drittel RE Erſt⸗Impfung 1. @emeindeihule, Bäckerſtr. 21. „ Nachm. 4 „ 28. Mai Nachm. 4 1 

find vom Herrn Miniſter für Handel und Neuſtadt 1. Drittel . . . .» l. desgl. au, RR 83 

Gewerbe angewieſen, ihnen dabei mit ſach⸗ Altſtadt 2. Dritttl » debzgl. desgl. Str © = 5 fi AR 1 SE; 

verfländigem Rate zur Seite zu ſtehen. Neuſtadt 2. Drittel desgl. ö desgl ; 2 2 5½% 28. „ # 5 * 

Thorn, den 28. Mai 1901. 3 L e 8 — 4. e SRRoBABGH. „ oe 155 * 20 4 runs 12 5 

i nei altun obs⸗Vorſtade mpfung esgl. 23. „ Nachm. 12½ „ „ Nachm. 12 „ 

— De Polizei-derwaltung. Altſtadt 3. Dritten desgl. 1. Gemeindefänie, Büderkr 2. . 

Neuſtadt 3. Drittt . . » desgl. desgl. BE nn. Bei res BEE 

WANgSDEr kigerung. Bromberger⸗ und Schulſtraß: desgl. . Gemeindeſchule, Schulſtr.] 24. „ 8 4 „ 30. „ 8 4 ” 

N Wellienſtra eee desgl. desgl. Min „ 4% DR 5 % „ 

# reita g. den 31. d. Mts., Reſt der Bromberger⸗Vorſtadt desgl. desgl. 24. „ n ee 
Vormittags 10 Uhr Kubi Re 8. Senden Wieder ⸗Impfu desg! 1. Juni Borm. 10%, 8. Junt Vorm. 10% 

or 5 aben der em eder⸗ n I . . 2 „ . 10% „ 

werde ich am Königlichen Landgericht hier Mädchen der 3. Gemeindeſchu le „ besgl. LE e n ee 

1 eichenen Bücherſchrank Fiſcherel⸗Vorſtadte . » Erſt⸗Impfung desgl. N 5 „ M en „ 11½% „ 

gegen ſofortige Bezahlung verſteigern. Culmer⸗Borſta dt desgl. Golz'ſches Gaſthaus „ Niem. d 7. 

5 lug, ſowie bisherige Kolonie Weißhof desgl. desgl. F > ee wis „ 
Gerichtsvollzieher in Thorn. In allen Erſtimpfungsterminen werden auch erwachſene Perſonen auf Wunſch kofenlos geimpft. 


Große Auction, 


Strobandſtraße 4 
Freitag, den 31. d. Mts., 
von Vormittags 10 Uhr ab: 

1 Nähmaſchine, 1 Korkmaſchine, 1 
Bierapparat, 1 noch gut erh. Billard 
mit Zubehör, 1 Damenreitſattel, Tiſche, 
Stühle u. a. Möbel, 1 Regulator, 1 
ſchön gez. Tiegerhund u. ca. 100 Fl. 

Himbeerſaft. 


Begen Aufgabe des Geihäfts 


billig zum Verkauf: 

Pferde, Geſchirre, Kabriolets u. Arbeits⸗ 
wagen; ferner ſtarke Felgen, Speichen, 
eichene, ſowie roth⸗ und weißbuchene 
Bohlen ꝛc. Umzugshalber ſehr gut 
erhaltene eichene u. eſchene Möbel, Betten, 
eiſernes Geldſpind, Schreibpult, ſowie 
allerlei Hausgeräth. Wo? ſagt die Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung. 


erlaſſene 


laſſen, werden mit einer Geldſtrafe bis zu 20 Mk. beſtraft. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, deren Kinder und Pflege⸗ 
befohlenen ohne geſetzlichen Grund und trotz erfolgter amtlicher Aufforderung der Impfung oder der ihr folgenden Geſtellung 
zur Reviſion (8 5) entzogen geblieben find, werden mit Geldſtrafe bis zu 50 Mark oder mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraſt. 


Indem wir dieſen Plan hierdurch bekannt machen, werden gleichzeitig folgende, durch das oben erwähnte Geſetz 
Verordnungen zur genaueſten Beachtung mitgetheilt: 
§ 1. Der Impfung mit Schugpoden ſollen unterzogen werden: 3 

1. Jedes Kind vor dem Ablauf des auf fein Geburtsjahr folgenden Kalenderjahres, ſofern es nicht nach 
ärztlichem Zeugniß die natürlichen Blattern überſtanden hat. 

In dieſem Jahre ſind alſo alle im Jahre 1900 geborenen Kinder zu impfen. 

2. Jeder Zögling einer öffentlichen Lehranſtalt oder einer Privatſchule mit Ausnahme der Sonntags⸗ und 
Abendſchulen innerhalb des Jahres, in welchem der Zögling das 12. Lebensjahr zurückgelegt, ſofern 
er nicht nach dem ärztlichen Zeugniß in den letzten 5 Jahren die natürlichen Blattern überſtanden hat, 
oder mit Erfolg geimpſt worden iſt. 

Hiernach werden in dieſem Jahre alle Zöglinge, welche im Jahre 1889 geboren ſind, wieder geimpft. 
§ 5. Jeder Impfling muß früheſtens am 6., ſpäteſten am 8. Tage nach der Impfung dem impfenden Arzt vor⸗ 


geſtellt werden. 


$ 12. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder find gehalten, auf amtliches Erfordern mittelſt der vorgeſchriebenen 


Beſcheinigungen den Nachweis zu führen, daß die Impfung ihrer Kinder und Pflegebefohlenen erfolgt oder aus einem geſetz⸗ 
lichen Grunde unterblieben iſt. 


§ 14. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche den nach § 12 ihnen obliegenden Nachweis zu führen unters 


Dieſen Vorſchriften wird unſererſeits nun noch folgendes hinzugefügt: 
1. Der für den hieſigen Impfbezirk geſtellte Impfarzt iſt der hier wohnhafte Königliche Kreis arzt Dr. Steger. 
2. Außer den im Jahre 1900 und 1889 (cfr. 8 1 zu 1 und 2) geborenen Kindern find auch die Kinder zur 


Impfung und Wiederimpfung zu ſtellen, welche im Jahre 1900 oder früher wegen Krankheit oder aus anderen Gründen 
von der Impfung und Wiederimpfung zurückgeblieben find, falls nicht der Nachweis der durch einen anderen Arzt erfolgten 
Impfung und Wiederimpfung beigebracht werden kann. 

3. Von der Geſtellung zur öffentlichen Impfung können außer den nach dem vorſtehend mitgetheilten § 1 zu 1 
und 2 von der Impfung ausgeſchloſſenen Kindern und Zöglingen nur noch diejenigen Kinder zurückbleiben, welche nach ärzt⸗ 
lichem Zeugniſſe entweder ohne Gefahr für ihr Leben oder für ihre Geſundheit nichl geimpft werden können oder die bereits 
im vorigen oder in dieſem Jahre von einem andern Arzt geimpft worden ſind. 

4. Die vorſtehend erwähnten ärztlichen Zeugniſſe und Nachweiſe müſſen in jedem Falle ſpäteſtens bis zum be⸗ 
treffenden Impftage dem überr werden. 


Langſtr 


dat ſtets billigſt abzugeben 


Fouragegeſchäft. 


Brückenſtraße 28, 2. Et., 6 Zimmer 


Thurmſtraße 14, 2. Et. 2 Zimmer 240 
Hoheſtraße 1, Keller 180 
Thalſtraße 24, Pferdeſtall 160 


Bauholz, 


Bretter, Bohlen, Latten, 
Fußleiſten zc. 
offerirt bilfigft 
L. Bock ü 
Culmer . isvel. 


ee. 


in jede Dame mit einem zarten, reinen We- 
ſicht. roſigem, jugendfriſchen Ansſehen, ( 
reiner, ſammetweicher Haut und blendend 
ſchönem Teint. Alles dies erzeugt: 
Kadcbenler Lilienmilch-Seiff 
v. Bergmann & N Dresd 


Co., Radebeul⸗Dresden 2 


fern zu 


à Stück 50 Pf. 
M. Wendisch 


Hausbefiber-Derein. 


Anfragen wegen Wohnungen find an den | 8 
Uhrmacher Max Lange, Thorn, Elife-| I 
bethſtraſte 4 zu richten. N 
Bromb erfir. 62, 1, Et., 9 Zim. 1800 M. + 1 
Eliſabethſtraße 20, 2. Et. 6 Zimm. 1100 „ 
Schulſtraße 21, 1. Et. m. Stallung. 1000 
Bäckerſtraße 37, 1. Et. 6 Zimmer 
Baderſtraße 19, 2. Et. 4 Zimmer 
Altftädt. Markt 8, 1. Et. 4 Zimmer 


Breiteſtraße 4, 2. Et. 4 Zimmer 
Breiteſtraße 29, 3. Et. 5 Zimmer 
Baderſtraße 19, 3. Et., 4 Zimmer 
Jacobsſtraße 15, 2. Et. 4 Zimmer 
Brückenſtraße 8, 2. Et. 6 Zimmer 
Schillerſtr. 19 Laden mit Keller 
Gerechteſtraße 25, 5 Zimmer 
Schloßſtraße 16, 1. Et. 3 Zimmer 
Baderſtraße 20, 1. Et. 3 Zimmer 500 
Baderſtr. 19, 3 Wohn., 4 Zimm. 5.700 
— 11, 2 Etage 3 Zimm. 450 
Iſtraße 21, part., 3 Zimmer 
Breite ſtraße 88, 3. Et. 3 Zimmer 
Kloſterſtraße 1, 2. Et., 3 Zimmer 
Bacheftraße 2, 3. Et. 3 Zimmer 
Lelbitſcherſtraße 38, 2. Ct. 4 Zimm. 
Wellienſtraße 66, 1. Et. 3 Zimmer 
Mellienſtraße 66, 1. Et. 3 Zimmer 
Elifabethſtraße 9, 3. Et. 3 Zimmer 
Bäckerſtraße 37, 2. Et. 3 Zimmer 270 
Jacobsſtraße 17, 3. Et. 2 Zimmer 254 
Neudädt. Markt 18, 3. Et. 2 Zimm. 


—1 
2 
D 

X * zug ga za 2 * 2 


8 


uva ya ı * * 


Schillerſtr. 20, 1. Et. 1 m. Zim. 25—30 
Brückenſtraße 8, part., 2 mbl. 3. m. 30 
Jsoeobsſtraße 17, 1. Et. 1 bl. Z. m. 30 
Jakobsſtraße 13, 1. Et Im. Zimm. 20 
Brückenſtraße 8, Pferdeſtall, monatl. 10 „ 
Schulſtraße 20, Pferdeſtall. 

loßſtraße 4, 1 mbl. Zim. 6— 15 Mk. mon. 
Heſligegeiſtſtraße 7/0 mittlere Wohnungen. 
Brauermaße 1, 2. Et. 4 Zimmer. 


1 badtragende Kuh 


eht zum Verkauf 
bei Joh. Witte, Penſau.] miethen. 


2 RI 2 2 N 


die 1. 


Reuchhuften, Flecktyphus, roſenartige Entzündungen zur Impfzeit vorkommen oder die natürlichen Boden herrſchen, f 
Kinder zum öffentlichen Termin nicht gebracht werden, auch haben ſich Erwachſene aus ſolchen Häuſern dem Impfterm in 


ed. Jteymann Poker 


offerirt ſein großes Lager von 


Arbeits⸗ und Luxuswagen 


zu billigen Preiſen. 
Reparaturen ZU 


ſauber, ſchnell und billig. 
Stage l. | Laden mit Kohn. unter E, W. erbeten. 


in meinem neuerbauten Haufe iſt zu ver» 


4. Ebenſo find dieſem At bis zum Impftage auch diejenigen Kinder anzuzeigen, welche von einem anderen 


Arzt geimpft reſp. wiedergeimpft werden ſollen. 


6. Aus einem Haufe, in welchem Fälle anſteckender Krankheiten, wie Scharlach, Maſern, Diphtheritis, e 
ücf en 


halten. 
8. Die Impflinge find mit reingewaſchenem Körper und reinen Kleidern zum Impftermin zu geſtellen. 
9. Die Beſtellzettel ſind zum Impftermin mitzubringen, 


Thorn, den 6 Mai 1901. 
Die 


N 


n 


Das Ausſtattungs⸗Magazin 


Möbel. Spiegel . Polſterwaaren 
N. Schall 


Thorn, Sohitierstrasse.] Gaptzietet |"Tnorn, Sohilerstrasse. 
5 


fehl 
seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und neuesten 
Mustern im ackvoller Awführung zu den an- 
erkannt billigsten Preisen. 


Komplette Zimmereinrichtungen 
in der Neuzeit entsprechenden Facons stehen stets fertig. 


Eigene Tapezierwerkſtatt und Tiſchlerei im Hauſe. 


nene pun on,, 


r N 
n 


. unte GEHRKE's Ein verheit, junger Manx, 
EN — 8 0 2 28 Jahre „ 
(RK ww 1 ag d. ſpäter Stellung a „ Kaſſen⸗ 
2 — 4 8 8 x Gefl. Offerten unter 


M. S. 500 an die Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 
ginge —n 
bei günſtigſten Bedingungen ſucht 
Walter Kolinski, Thorn, Gerberft.33/35 
Goldwaarenfabrikation u. Uhrenhandlung, 
genüber dem „Cafe Raifertrone.” 


Kräftige, geſunde 


= Amme 3 
geſucht. 


Wagenfabrik iserkeit 


abrikOsw.Gehrke’Thorn Gulmerstr28 
2 durch Plakate kenntl.Niederlagen: 


Ein Badeofen 


wird zu kaufen geſucht. Off. mit Preis⸗ 
angabe an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung 


Druck und Ber ag der ö 4 uchbuderei Ern nr Sara be d, £horo 


2 möbl, Zimmer Vickerſtr. I, part.] Sr ackenſtraße 18, if zu vermiethen. 


u 7 a De Tai r 9 


Sommer⸗ Theater. 


Vietoria-Garten. 
Direction: Oswald Harnier. 
Freitag, den 31. Mai 1901: 

Zum erften Male: 


Johannisfener. 


(Sudermann. 


Landwehr- Verein. 


Sonnabend, den 1. Juni d. J., 
HanpteBerfemmt 
anupt⸗Berſammin 
bei — im ren 


Der Erſte Vorfitzende. 
Technau, &möridter. 


Handwerker-Berein. 


Sonntag, den 2. Juni 1901 


Ausflug 
nach Ottlotſchin. 


Daſelbſt: 


CONCERT, 
Spiele, Tanz. 


Abfahrt mit Sonderzug 3 Uhr Nachm. 
Der Vergnügungs⸗Ausſchuß. 


Jubilians⸗ Münzer 


mit Faſſung wie 
Abbildunga 5 M. 
einzelne Münzen, 
ſo lange noch 
Vorrath, 
a3 Mark 
empfiehlt 
Louis Joseph, 
Uhrmacher und Boldarbeiter, 
Seglerſtr. 28. 


1 


N 


ane 6 
Sämmtl. i-, Reparatur- 
und Zubehörtheile, 
Deckmäntel, sowie Schläuche 


unter Garantie 
aussergewöhnlich billig. 


Oskar Klammer, Tharn ll 


Brombergerstrasse 84. 
Fernsprecher 216. 


M 


mit sämmtlichem Zubehör bei 

Paul : Thorn, 

Lager sämtlicher photographischer 
Bedarfsartikel. 


Neue Sonmmer⸗Malla⸗Kartoſen 


Spee eee N 
Damenkleiderstofie 
Michaelis Meier 


HAMBURG eber Versand 
Neuerwall 63/65 Portofrei. 


Darlehen 


von 100 Mark aufwärts zu coulanten 
Bedingungen, ſowie Hypbothekengelder 
in jeder Höhe. Anfr. mit adreſſirtem 
u. franktertem Couvert z. Rückantwort 
f an H. Bittner & Co, Hannover, 


Heiligerſtraße 379. 


— ——— 
Ein geb, Frl., 41 J., evang., ange» 

nehme Erſcheinung, wirthſchaftlich, 
gute Ausſteuer, möchte ehrenhaften, gut 
ſituirten Beamten auch Wittwer kennen 
lernen. Reelle Offerten, nicht anonym, 
bitter unter L. L. 41 Alexandrowo, 


Eliſabethſtraße 20, 1. Ruß. Polen. Poſtreſtante. 


1 möbl. Vorderzimmer iſt v. joj. 
zu vermiethen Brückenſtr. 17, II. 
Zwei Blatter. 


